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großer Majorität Gafüc nur die Konſervativen und ein Heiner Theil 


2 Fe lun von Geldſtrafen für minder ſchwere Fälle beruht auf der 
Berlin Amtlich 28. e Ara Eu e ee am = der n er 7 75 8 
g 29. Januar. Der Köni at dem Präſid. des evang er u. ſ. w. Geldſtrafe eintreten kann, konſequenter Weiſe alſo au $ 103a: „Wer ein öffentliches Zeichen der Autorität eines nich 
Br Lurche! . Be. 8 zu Berlin, den Sem zum R. Ale, bier auläffig fein muß. . zum veutichen Reiche gehörenden 8 oder ein Hoheitszeichen eines 
feiner g, l, wit Eichenlaud, dem Kreis er. Sekr. Bukes in Braeel bei Abs, Lasker: Jch bitte ſowohl die Regierungsvorlage als den | Felsen Pose n 8 ober beſczädigt oder be⸗ 
dem Fabrſtdeng in den Ruheftand den Charakter als Kanzleirath, und Antrag Schwarze abzulebnen. Für mich unterliegt es keinem Zweifel, ſchimpfen Ma cfug daran verübt, dis mit Geloftrafe bis zu ſechs⸗ 
den & rikbeſizer Carl Eduard Rumpf zu Bleiche, Kreis Wolmirſtedt daß an ſehr vielen Stellen des Strafgeſetzbuches unter Handlungen bundert Mark oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft“, wird 
Hosrakter als Kommerzienrath verliehen. auch Aeußerungen zu verſtehen find. Der Richter mag den einzelnen] ohne Dedalte angenommen Mr 
towsh ee: Pfarrer und kommiſſ. Kreis Schulinfpeftor en Sal⸗ Er Dr RN . 5 8 0 5 Ten ür in dieſem PR 3 5 „i eien Anderen „vom Ditbieten Gerte Weiter 
Wer orn iſt zum Kreis⸗Schulinſpeltor im Reg⸗Bez. Marien aragraphen iſt in keiner Weiſe lachgewieſen. h EIN 0 erfieigerung, 
Fock 55 der bish. Progymnaffallebrer und kommiſſ. Kreis Schuin⸗] Der $ 183 wird bierauf nach dem Antra! Schwarte angenommen, 5 de e e eee Li 
Bez. Di r. Heinrich Weſſig in Cleve zum Kreisſchulin pektor im Reg.» Die ss 200, 208, 275 Nr. 2, 319 und 321 werden in der Faſſung der 1 eich 9 t t „durch Ges 
Dahn auſselderf ernannt, der früher bei der Hannoserfhen Staatgeiſen⸗]Regierungsvorlage ohne Debatte genehmigt. 1 Gewähren eines Borzgeild abb, rd Selon ſe bis 5 
Fredrich dt dewefene f. Eiſenbahn Bau und Betriebs Jaſpettoz 8 348 lautet: „Ein Beamter, welcher, zur Aufnahme öffentlicher] neunbundert Mark oder mit Gefängmß bis zu ſechs Monaten beſraft 
E. Ei ilheim Koſchel in Breslau zum techniſchen Mitgliede des] Urkunden befugt, innerhalb feiner Zuständigkeit vorſätzlich eine recht * N . 
eine cala Kommi rate daſeldſt ernannt und demſelben zugleich lich erhebliche Thatſache falſch beurkundet oder in öffentliche Regiſter e 5 * Abg. Se = ie : „durch 
utſprechende etatsmäßige Stell lieb der Lehrer Ernſt Krauſe ; q R “ 2 8 8 € er Gewähren eine ortheils“ zu ſtreichen. exner be⸗ 
zum atsmäßige Stelle verlieben, der Le ober Bücher falſch einträgt wird mit Gefängniß nicht unter Einem N 2 1 
brüder n und an der Gewerbeſchule zu Saar⸗ Ban r A u a 8 ann auf Ver bu H 25 bürger ea 5 Eee ee n en 
r in Tilſit i e ; en renrechte ertannt werden. War die Hands Bundesfommiffer Geh. Mi e e. \ 
Seite. eee „ Bipa. 95s Yoncl ider N aut Senn u funf 3 nz lei nö ba aemorden in ista cen Snterehte b 
. fi 8 i N 0 » uf Zuchthan is zu fünf Jahren er⸗]rungsverwaltungen, um dem Mißb irti 
ernannt Jnſterburg, mit Anweifung feines Wobnfig:d in a kannt werden. — Dieſelben Strafvorſchriften finden auch dann An- insbeſondere ber Holzverkäufen = Ef er — ee 
„dem Appell Ger. Ratz, Geb. JuſtzRaih Seger in Stettin pachtung 5 
iR die ae 1 wit Benhon ertheilt, der Appell. wendung, wenn ein Beamter eine ihm amtlich anvertraute oder zu» ausgeübt wird, daß die Händler reſp. Pächter unter hohen Konven⸗ 
im Edtalb Boehmer in Ebel ift geftorben ver Amtsrichter Hüpeden F vorſäslich vernichtet, bei Seite ſchafft, beſchädtat a ine une untereinander bei en Kauf und 
Inden erger.⸗Aſſ. bei dem Obergericht in Osnabrück er⸗ 8 N g 5 Pachtbietung eine Konlurzenz zu machen, ſo daß ſie im Stande 
nannt, d zum 0 185 Arad . h Der Paragraph unterſcheidet ſich von der bisherigen Faſſung durch] find, den Kauf oder Miethspreis ganz willkürlich findlich 
in all, der Kreisrichter Harraſſowitz in Kuſtein iſt an das Kreisger. die Hinzufügung des zweiten Abſatzes und der geſperrt gedruckten chaden der Berwaltu 21 0 e 
Au Sa 5 Su En En FL ß ne Ber? Worie des erſten Abſatzes. BR Naſor Blume kann u. Sehätiaen, . Miiller wellen 
Der, Kommiff e in fü VCC Abs. Lasker: Die Vorlage verlangt eine ſchwere Beftrafung, dieſelben Erfahrungen gemacht und empfindlich unter dieſem Uebel⸗ 
Kreigger. in In n Fürſtenberg, der 4 25 4 idem Kreis. wenn durch die hier bezeichneten Handlungen das Wohl des Reiches ſtande zu leiden babe. 
Sei 185 & = . 2 15 5 1 Fr Sat a 72 3 — — in Pee Weise abi: ana Bee een 2 — je Abg. Grumbrecht bittet dringend, den vorgeſchlagenen Paragraphen 
ngermünde mit der Funktion bei der Ger, Deput. in Schwedt. ; 5 e ee eee ee abzulehnen, da man doch keine Strafaefege mache, um das finanzielle 
gu Amts richt I der Ger jeküven Ermeſſen des Richters überlaſſen werden. Intereſſe der Verwaltungen zu wahren (Sehr wahr!), fondern nur 
fi. ern find ernannt: der Ger.⸗Aſſ. Gelhard und der Der. Bundeskommifſar » Amberg: Der zweite Abſatz wird da⸗ nde ae 9% londern nur 
Ae ee en den Nena ben Wtsnbodum In Amdnebura dier nder Stra serelten 8 r re 
0 n E a er unter Strafe geſtellten De ſikts entſpricht. i der Abſtimmung wi i 
Dientenn lebertuitte zur allgemeinen Staate verwaltung Die nachgeſuchte Abg. Reichen ſperger (Krefeld): Der vorgeſchlagene zweite 2 der er eo en Beute 1 
5 der Staatgan calls Gehülfe Beeck 55 ee le 8 8 Hr a Met über den a 8 5 Ohne Debalte angenommen wird der $ 06a: Ausländer, welche 
e . eiches gehen ann e Meinungen nicht nur bei Anderen, ſon⸗ in den deutſchen Küſten ewäſſern unb t fi „w H > 
— Ta Altena HatEht dern auß im unferer Berfammlmg tagtäglich aufehnander ; ber eine | firafe Bis zu 000 Mur oder mit Gefüngnik bis zu lese ernten ber 
—— wm LEE ZONSERNENNOAESDSERITTRAAER hält daſſelbe für eine dem Reiche erwieſene Wohlthat, was der andere | ſtraft. Neben der Geld- oder Gefängnißftrafe ifl auf Einziehung der 
Reichst für eine Gefahr hält. Ich bitte Sie deshalb, die Regierungsvorlage | Fanggeräthe, welche der Thäter bei dem unbefugten Fiſchen bei ſich ge⸗ 
Deutſcher e chs ag. zu verwerfen führt hat, ingleichen der in dem Fahrzeuge enthaltenen iſche zu erken⸗ 
Der 8 348 wird hierauf abgelehnt. nen, ohne Unterſchied, ob die Fanggeräthe und Fiſche dem 
Berlin 29 41. Sitzung · 5 8 8 2 2 Nummern gi . die 1 * ten gehören oder nicht. T 
Delbrück, v , J 2 x iſche des Qiundesratpes.| frafe bis au 50 Toglern oder mit Saß ee erben. De Ne. Es folgt nunm 3534 en. Paragraph Arnim), wel 
F Bee der a ee: 1 6 Ar u 
wieſe Das Haus fegt die Beratung der ber Kommifſton nicht über, | der Mr 3 dakın nor, daß an Die Stelle der undeſägten Ausdens: Em Beamter im Wienjie des dus wartig 
laut 7 5 aragraphen der Strafgeſetznovelle fort. 8 183 aa ver benriaubten Reſerviſten and Wehrmäaner (melde durch Er⸗ es, wel 1. eines Ungehorſams 
Kan nach der Regierungsvorlage: „Wer durch eine unzüchtige Hand» böhung der Strafe aus der Kategorie der Uebertretungen in die Weiſungen ſich ſchuldig macht, oder 2. 
6 weder Aeußerung öffenklich ein Aergerniß giebt, wird mit Vergehen verfegt werden und deshalb ihren Platz in dem bereits be» | Angaben feine Vorgeſetzten oder un N 0 
dür ngniß bis zu zwei Jahren beſtraft; auch kann auf Verluſt der | rathenen 8 140 finden ſollte) die ohne Anzeige erfolgte Auswanderung } Stellung Andere zu käuſchen, ober 3 heit durch 
8 rgexlichen Ehrenrechte erkannt werden. — In minder ſchweren der Exſatzreſerviften erſter Klaſſe tritt. Mittheilung von Dienſtgeheimniſſen an Unberechtigte verletzt, oder 4. 
i [len tritt Geldſtrafe bis zu fünfhundert Mark Abg. Thilo beantragt, die unbefugte Auswanderung der beur⸗ dei der Aufbewahrung amtlicher chriftftücke ordnungswidrig verfährt, 
05 Die geſperrten Worte find Zuſätze, welche vas bisherige Straf⸗ laubten Reſerviſten und Wehrmänner in den Paragraphen wieder aufs | wird ohne Unkerſchied, ob das Vergehen im Inlande oder im Aus⸗ 
5 nicht kennt. Abg. Dr. Gerbard beantragt, die Worte „oder zunehmen, weil der Vorſchlag der Regierung, bie bisherige Nr. 3 in] lande begangen worden iſt, fofern nicht nach anderen Beſtimmungen 
erung“ zu ſtreichen, während Dr. v Schwarze folgende Faflung den § 140 als Nr. 2 herüberzunehmen und dadurch die darin vorge eine ſchwerere Strafe verwirkt iſt, mit Gefängniß oder mit Geldſtrafe 
9 Mark, und wenn die Handlung geeignet war, das Wohl 


chlägt: „Wer durch eine unzüchtige Handlung öffentlich ein Aerger⸗ ſehene Uebertretunz zum Thatbeſtand eines Vergehens zu er⸗ bis zu 
55 ‚giebt, wird uit Gefänanitß 5518 zu zwei Jahren oder mit Geld⸗ heben, bei der Abstimmung über den 8 140 abgelehnt wor des beuiſchen Reichs oder eines Bundesſtaates zu gefährden, mit Ge⸗ 
ale bis zu fünfhundert Mark beſtraft. — Neben der Gefängnißftrafe den ſei. Es fei desha b nötig, die bisherige Beſtimmung bier wieder | jängniß nicht unter drei Monaten beſtraft.“ 


kann auf Ve x R N 2 5 
rluſt der erlichen Ehrenrechte erkannt werben.” aufzunehmen. — Ja gleichem Sinne ſprechen ſich Abg. Strudmann Es liegen Abänderungsanträge vor: 1) vom Abg. Krüger (Har⸗ 
wel bg. e die Pesch lesung des Strafgeſetzes, (Diepholz und Bundeskommiſſar v. Amsberg aus, worauf der $ derelehen), welcher vorſchlägt, a. die Worte: „im Dienfte des 1 
der ide nicht blos un üchtige Handlungen, ſondern auch unzüchtige Aeu- 360 der Vorlage mit dem Amendement Thilo angenommen wird. tigen Amtes“ zu ſtreichen; b. Nr. 2 in nachſſehendem Wortlaute feſt 
agen in das Gebiet des vorliegenden Paragraphen zieben will, muß Die 88 361 Nr. 6. 363 und 366 der Vorlage werden ohne Debatte zustellen: „2. es unternimmt, durch unwahre Angaben feine Vorgeſetzten 


ſch entf 3 u 4 
d chieden Proteſt einle namentlich im Hinblick auf die Entſchei⸗] genehmigt. 5 367 fol folgende Abänderung erfahren: 5) wer bei der | zu täuschen oder unter Mißbrauch feiner amtlichen Stellung andere 
angen des Obertribnnals, wonach 922 8 8 a dann als] Aufbewahrung oder bei der Beförderung von Giftwgaren, Schießpul⸗] über die Rechisverbindlicht it beftehender Verträge irre za führen, oder 
ae ee allt, wenn fie an einem nicht . Orte, 5 5 5 a oder bei der We N gm: 

egange 1 e And emer wurde.] ausgabung oder Verwendung von e en, oder usübung : I 0 a 

ird dieſer Grundfaz m 0 oe 12 3 24 den wir] der Befugniß zur Saber oder Feilhaltung diefer Gegenhände, | des Vertrauens in die Vertragstreue des Reiches zu benachtheiligen. 
1 trafgeſetz durch Annahme der Regierungsvorlage eine Trag⸗ ſowie der Arzneien die deshalb ergangenen Verordnungen nicht ber 2. von den Abgeordneten, Wen Stele de 8 e (Frauſtadt) 
Ye ungeheuer it. Betrachten Sie nur die Begehung auf den folgt; 8) wer ohne polſhelliche Erlaubniß an bewohnten oder von und Dr. v. Schwarze, die an Stelle der Vorlage folgende Faſſung 

eine Gaftlihen Verkehr. Sie alle, meine Herren, hören gern einmal] Menſchen beſuchten Orten Selbſigeſchoſſe, Schlageſſen oder Fußangeln propo in im Dienſte des auswärtigen A 

Sohle Anekdote, einen guten Witz, und Sie bören diefe Stiefge legt, oder an ſolchen Orten mit Feuer gewehr oder anderen Schiezwerk⸗ Ein Beamter N dave fe ; belt dab mies des deutſchen 
Kötter der Poeſie nicht minder gern, wenn die Sache recht pikant { „ zeuge ſchießt oder Feuerwerkskörper abbrennt; 10) wer bei einer Schlär | Reiches, welcher die Eu 5 5 ch. 06 Minus verletzt, daß er ihm 
nd denn man fie „ſchlupfrig, nennen könnte. (Große Heiterkeit) — | gerei, in welche er nicht obne fein Verſchulden hineingenogen worden amtlich N the ue Ae ie chriftſtücke oder eine ihm von 
ſche aan betrachten Sie die Beziehung auf das Ned, auf das Deut» | ıft, oder bei einem Angriff ſich einer Schuß, Stich- oder Hiebwaſſe, | feinem ra ri et ei ird ne pr oder deren Inhalt Anderen 
225 bag achte Kar mit mir an jene Tage aurüc, in denen daß] insbeſonvere eines Meſſers, oder eines anderen gefährlichen Werk“ ] widerrechtlich mittbeilt, wird, ſofern nicht nach anderen Beſtimmun⸗ 
ngeft lägt 13 . 3 bedient. 4 ; ; g : 
en N = Kennen. RR Sl a für leder mee beantragen: 1) us SE ES a Be 1 o5 “= 9 1 5 3 e 1. 15 Me dr a: AR Bar 8 74 1 1 5 einen Zu 
un ungen SL allen: „ erei, h , 5 er ſolchen be 9 
ſchöne Lied „Was baben, ohne darin Etwas zu finden, . B. das burg Nr. 10 zu lden hineingezogen worden it, oder bei einem | tigten Beamten, welcher den ihm durch feine Vorgeſetzten amtlich er⸗ 


5 ommt dort öh'?“ ferfeit) oder | nicht ohne fein Verſchu ö d nr { 0 
ende ana) oder „Es Reb ein Wee e e Er in ſich einer Waffe, insbeſondere eines Meſſers oder eines an⸗ theilten Anweiſungen vorſätzlich zuwider handelt, oder welcher in der 


denklichkeit, und e Lied inder ihre Be⸗ | deren gefährlichen Werkzeugs, bedient! 2) Abg. Websky, in Nr. 5 Abſicht, ſeinen Vorgeſetzten in deſſen amtlichen Handlungen irre zu 
Stratschimmung Kaen eit. To daß fe lei Ae pie bortlegende falt „Sprengſtoffen“ zu fegen „explodirenden Stoffen.” Derjelbe mo. leiten, demſelden errichtete oder entstellte Thatſachen berichtet. Dieſe 


i önnen. tivirt ſein Amendement damit, daß es eine Anzahl von explodirenden 5 
ve u Kube Ri i ben an Bieren Wind, Stoffen giebt, welche, ohne als Shrengfloffe benutzt zu werben, nicht e Auslande begangen worden if.” 


nd tü ich nun einm f 
orſt am Ruder wäre, läge damen, in denen ein Miniſterium Windt⸗ ö bt, 5 \ J 
j un de der gefährlich find und bei denen die Befolgung der betreffenden . Abe x 
Batch er De eneren eg dere berfußhen 55 auch Die Self, e 5 aber eben fo wichtig iſt. i tiſchen Freunde und namentlich der Mitunterzeichner des vorliegenden 
Kan 5 ft ungen Haben ö zuführen. daß Sie alle ſehr wobl Beide Amendemente und mit diefen die vorgeſchlagenen Abände ] Amendements darf ich der Ueberzeugung freudigen Ausdruck geben, daß 
A 15 5 5 "Sehen er Bapft lebt herrlich in der Welt.” | rungen des 8 367 werden angenommen. Unverändert wird der S 369 bier eine Materie vorliegt, welche ihrer Natur nach unter Vermeidung 
der d duden Sie foldhe alten deutſchen diadre duch durch; faſt auf jeder angenommen, der die Schloſſer, natdge Plaße tobten de, ne e e werde und Reteiminationen 1 * ganz 
eder und G ſän e, die aus die Gewerbetreibenden, welche un ig A de., ke n Tann. er naturgemäße eine 
die ruft des Studenten bisher frei und ungehindert emen hen un u 8 öder mit Haft bis zu vier Wochen beſtraft. Staates ift, wenn gerade fo, wie in Kriegsgefahr alle Bürger ohne 
liegen, Durch Annahme, der Sa Tenaenoelage ut Strafe len Wale te Hapag wendet ich nunmehr zu Art. 2 der Vorlage, Unterſchied der politiſchen Ueberzeugung zuſammenſtehen, ſo auch die 
Alle einſt Das können Sie n N eher Sie ern Sie ſich, daß wir] welche die neu hinzukommenden Strafvorſchriften enthält. 5 92, wel⸗ auswärtige Politik eines Staates fo feſt gegründet iſt, daß ſie ohne 
(Lebhafter una deweſen find un mein Amendement an. cher gegenwärtig unter drei Nummern verſchiedene Handlungen auf. weſentliche Einwirkung der inneren Parteinwiſtiakeiten geführt werden 
bg. Dr e: Ich bin gleichfalls fü führt, die als Landesverrat mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren am: Die Folge davon ift, daß der leitende Staatsmann in vollem 
der Worte r. v. Schwar? ievo ch aus ganz ande die Streichung bedroht werden, ſoll als neue Nr. 4 einen Zuſatz erhalten, wonach die : ertrauen die Miffionen und den Wa des a wärtigen Amtes in 
Vorrehneder Beuperund inter Handlungen Ann Senven, als | aleiche Strafe denjenigen trifft der: „durch die Veröffentlichung ven | Ten Händen von Männern laſſen er & 5 inneren Politik auf 
verſteh ner. Juriſtiſch ſin der Worte „oder Aeuzer Unterungen Kundgebungen ausländiſcher Regierungen oder geiſtlicher Oberen zum ganz entzegengeſetztem Standpun es IN it in ſo glückliches Verhält⸗ 
in das Stn ; durch die Aufnahme ineingebracht daß 8577 würde] Ungehorſam gegen Geſetze oder rechtsgültige Verordnungen oder gegen | wiß ſehen wir in England beſtehen er 0 ee Reihe von 17 5 
langen Keustgeſes die Oaterprekatien bi u. Das preußiſche Sand» die von der Obrigkeit innerhalb ihrer Zuſtändigkett getroffenen Anord- Wer der engliſchen auswärtigen, Boll gefolgt ift, wird ſich 17 auch 
ebay kußerungen nicht zu verſteben ſeien. en Oberer et nungen ouffordert oder anreizt, insbeſondere, wer in ber angegebenen | der Zeiten noch erinnern, wo m 0 a Miniſterwechſel an = lehr 
J dene hakte allerdings im Gegenſatz 1410 Interpretation 05 Weite folgen Ungehorſam als etwas Erlaubtes oder Verdienſtliches] bedeutender Wechſel in dem Ber ig der engliſchen 93 ſchaften 
einigen - in Dresden und Jena, dieſe letztere af zu Der | darfielit. . an den auswärtigen Höfen eintrat. Gegenwärtig iſt da NN 
ſchen S gemacht. Dieſe Entſcheidung beruhte jedoch auf de Preuß. Hierzu beantragt Abg. v. Seydewitz die Worte von oder ans | der Fall. Ich ſage. das iſt der glückliche Zuſtand, ich gebe aber zu, 
aufgeh krafgeſetzbuch und iſt durch das ſpätere deutſche Strafgeſetzbuch | reizt” dis zum Schluſſe zu ſireichen. Abg. Dr. Baumgarten erklärt] daß in gewiſſen Zeiten eine ſo angenehme Situation nach außen hin 
ti Bendegt iff b Oelſchl Wie die Mo⸗ ſich mit dem Gedanken des Realerungsvorſchlages der durch die Vor⸗ nicht erreichbar it, wo noch fo Vieles kocht und gührt, wo in der 
de ommiſſar Geh.⸗Nath De äger! „ 


2 mmniffe i ; te Encyllika des Bapftes mehr als ges | That die inneren Parteigegenſätze eine fo große Schroffheit angenom⸗ 
ſehr nachweiſen, gehen die Interpretationen des Wortes „Handlung regiere id, wömſcht und en Tas) den Schluß⸗ | men haben, wie in einem Lande, das ich 2 Augenblick nicht nennen 


weit auset ; t „Tribunal zwin= } fag „insb 5 ; s fehr nahe liegt. Das beweiſt in der That, daß auch die 

e einander. ür das preußiſche Ober al zwin insbeſonder „w. bis „anreizt eichen. will, das uns ſeh a as | ß auch 

ber a Deklaration Ya 1 e cken werden und iſt Bei der Abftimmung n die Peiner Amen dements Baum⸗ inneren Gegenfäge eine gewiſſe Einwirkung auf die Auswahl und 
er Wichtigkeit der Kontroverſe für die Praxis nothwendig. Die garten und Seydewitz angenommen, die ganze Nr. 4 jedoch mit fehr Stellung der Perſonen äußern, welche ein Reich im Ausland zu ver⸗ 


teten haben. Bei dem vorliegenden Gegenftande dürfte ein ſolcher 
Hegenſatz als wenig einflußreich geltend gemacht werden, weil es ſich 
ger nicht um die auswärtige Politik, ſondern nur um die Organiſa⸗ 
on ihres Dienſtes handelt. Ich kann mir denken, daß ich einem 
Staatömanne, der an der Spitze des deutſchen Reiches ftünde, etwa 
Son der Parteifärbung deb Herrn Windhorſt in einer fo rein ſachlichen 
die Organiſanon des Amtes ſich benehenden Frage vollftäinvig mein 
Sertrauen ſchenken, feinem Vorſchlage nachgeben könnte obgleich ich viel⸗ 
leicht mit dem matertellen Inhalt feiner auswärtigen Poliuk ebenſowenig 
snverftanden fein würde, als ich vermuthe, daß ich es ſein müßte, 
un etwa der nächſte Tag ſchon uns den Herrn Kollegen Windthorſt 
In der Spitze der Geſchäfte des Reiches ſtehend zeigte. (Heiterkeit. 
ich gehe dabei davon aus, daß wir die Frage, ob die diplomatiſche 
Vertretung des deutſchen Reiches ſolche Lücken und Fehler zeigt, daß 
der Reichskanzler eine ſolche Vorlage, wie ſie in dieſem Punkte an 
uns gebracht worden it und wie er fie mit der größten Energie und 
Heberzeugung vor uns vertreten bat, bringen mußte, nicht zu eniſchei 
den haden. Wenn wir dem Herrn Reichskanzler zugeben müſſen, daß 
wie ihm in dieſer Frage zu folgen haben, fo muß andeferſetes betont 
werden, daß darüber, ob der von und gemachte Vorſchlag eine ſolche 
Saclität hat, daß wir ihm eine ſtrafrechtliche Eigenſchaft geben und 
un in unſer Strafſyſtem aufnehmen knnen, dos Allem die Juriſten 
in dieſem Haufe zu entſcheiden haben. Aus dieſer Erwägung iſt mein 
Antrag hervorgegangen. — Was bezüglich dieſer Materie im 8 353a 
der Vorlage enthalten iſt, möchte ich mit einer She vergleichen, die 
etwa Jemand, der ſich ein Haus baut, dem Architekten vorſegt. Man 
muß da vom Standpunkt des Architekten nicht gar zu ſtrenge urthei⸗ 
an, wird aber doch behaupten können, daß die Kouſtruktton, die Ar⸗ 
chitektonik eines Strafrechisparagraphen vor allen Dingen vom ju⸗ 
nchen Standpunkte aus beurtbeiit und entſchieden werden fol. 
Dieien Grundſätzen entſprechend iſt ein ſehr großer Unterſchied zwi⸗ 
chen dem Jahalt des Paragraphen der Vorlage und der von uns 
vartretenen Formulirung. Es, trat an uns die Frage heran, ob das 
Uebertreten der Pflicht der Amtsverſchwiegenheit auf alle Beamten 
ausgedehnt werden ſollte. Die meiſten vor dem jetzigen Strafgeſetz⸗ 
duch geltenden Strafgeſenkücher batten ſolche Strafvorſchriften und 
deshalb iſt in Baiern Der Artikel 364 des balriſchen Strafzeſetzzuches 
von 1861 als Artikel 154 in das Einführungsgeſetz für Baiern 
zum Reichsftrafgeſesbuch aufgenommen worden. und ſo iſt es auch 
zan deren Staaten geſchehen. Wir haben von einer folden Ex 
Zänzung des Strafgeſetzbuches Abſtand genommen, weil wir bei 
gieſer Strafnovelle nicht weiter geben wollen, als die allerdringlichſte 


oder oh wir es N und praktiſcher finden, diefeibe dem Diszipli- 
narverfahren zu überlaſſen. Wenn ich heute in Uebereinſtimmung 
mit dem bei der erſten Lefung vertretenen Standpunkt mich für das 
Letztere entſcheiden muß, jo find die Gründe dafür einfach die pral- 
uſchen Erfahrungen, die ich gerade bei dem Fall Arnim glaube gemacht 
zu haben. Ich habe bereils bei der erſten Berathung betont, daß die 
Motive, die Mittel und die Endziele des Grafen Arnim, wenn irgend 
einer Partei, gerade der Fortſchrittspartei am wenigſten genehm ſein 
können. Es haben ſich an den Fall Arnim eine Rite von Puplikatio⸗ 
nen geknüpft. Noch vor 8 Tagen haben wir zwei Immediateingaben 
des Reicht kanzlers an den Kaiſer in verſchiedenen Zeitungen abge⸗ 
druckt geſehen. Ihre Veröffentlichung iſt mit großem Beifall aufge- 
nommen worden. Ich kann mich dieſem Batfoll nicht anſchliezen. Ich 
geftege zu, daß durch bieſe Veröffentlichung der Scharfblick des Reichs⸗ 
kanzlers, feine Perſonenkenniniß eine glänzende Rechtfertigung erhalten 
hat; ich kann aber nicht finden, — und ich ſtehe ja wohl nicht in dem 
Veroacht, mit monarchiſchen Gefühlen Koketterie treiben zu wollen — 
die volle Deckung. die dem Monarchen gewährt werden muß ich will 
nicht fayen aufrecht erhalten iſt, das bezweifle ich nicht, aber bieſe Decke 
ſcheint mir jedenfalls dünner geworden zu fein Irzwiſchen, die Pu ⸗ 
blikationen find einmal erfolgt und die unmittelbarſte Lehre, vie dar⸗ 
aus zu ſchöpfen iſt, iſt der Satz ves konſtitutionellen Syſtems: der ver⸗ 
autwortliche Miniſter hat gerade für die wichtigſten Perſonalernnenungen 
und für die wichtianten Perſonalveränderungen mi feiner vollen Veraut⸗ 
wortlichkeit eingunichen ; (Sehr richlig! links,) er hat gerade bei dieſen Per-: 
ſonalangelegenheiten einen vauernden und machtvollen Einfluß ſich zu 
bewahren. Er hat unter Umflänvden das Recht und die Pflicht, an die 
Ernennung oder Beibe⸗haltung gerade eines hochgeſt Üten Beamten die 
Kabinetsfrage zu Meilen. (Sehr richtis! linke.) Der Fall Arnim ber 
lehrt mich, aß unter Umſtänden die rechtzeitige Stellung der Kabinets⸗ 
frage uns vor jenen diplomaliſchen und politiſch nc fahren bewahrt haben 
würde, die der Fall Arnim berbeiucführt hat (Seor wahr) Nun 
wohl, ich will viefe polttiſche Verankwortlichkeit des Reichs tamers an 
keinem Punkte abgeſchwächt ſehen, ich wil daher den Staatsanwalt“ 
beziebent iich die Gerichte nicht angerufen wiſſen. Ich glause nicht, daß in 
der Krim nalbeſtrafung, wie fie uns hier vorgeſch agen wurde, ein 
größeres Sicherungsmittel für die Einheit und Reinbeit des diplo⸗ 
matiſchen Dienſtes liegt als in dem Diszi⸗linarverfahren. (Znſtimmung 
links.) Als der Fall Arnim verhandelt wurde, da können wir wohl 
fagen, daß die Aufmerkſamteii von ganz Europa ſich auf das hieſige 
Stab igericht konzentrirte. In dieſem Prozeß pürien wir den geheim: 
fien Gängen unſeres auswärtigen Dienſtes nach. Hier wurde das 


liegt, iſt im einzelnen Fall felten oder niemals feſtzuſtellen. Ich meine 
alſo, dieſer Prozeß 1 1 5 daß eine kräftige auswärtige Polftil 
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daß unſere Diplomalen ſämmtlich die Treue dem Vaterlande alen. 
! 
nach wie vor thun. Für nothwendig halte ich aber dieſen Para- 


Nothwendigkeit von der Regierung felber anerkannt und ausgeſprochen Blauduch zuſammengeſtellt und gebunden, welches dem deutſchen Reiche [graphen aus dem Grunde, weil der Leiter der auswärtigen spotittt, du 7 
worden ift. Man kann der Faſſung, welche wir dem Abſatz 1 gegeben niemals vorgelegt worden iſt. Ich betzaupte, nach meiner Auffaſſung, eine reine Partei-Regierung bei uns nicht beſtetzt, darauf rechnen mu 
gaben, den Vorwurf machen, daß fie weniger ſpezialiſirt une dadurch daß es der außerordentlich günſtigen Konftelstion in den eusopäifchen | mehr oder minder ponliſche Gegner unter feinen Werkzeugen an fre“ 
zinen weniger greifbaren Thatbeſtand niefert, als die Materie der Verhältmſſen, daß es des ganzen Präniges, welches das deutſche Reich, ven Höfen zu haben. Ich freue mich deſſen, weil der pertönlichk ü 
Jache Überhaupt zuläßt, da die älteren deutſchen Strafgeſetzbücher eine | Gott ſei Dank genommen bat, daß es der beionderen poluiſchen Ber: | Wille des Monarchen bei uns noch immer etwas Seldſiſtäu dige? 
Zönliche Faſſang hatten. In ven beiden anderen Beſtimmungen der | hältniſſe in Frankreich bedurfte, um dieſem ganzen Plozeſſe den daran | bedeuten, ſoll und auf lange Zeit biraus bebcuten wird, garn 
von uns vorgelegten Formulirung tritt eine Beſchränkung ein. Wir ſich knüpfenden Publikationen nicht eine Richtung, nicht eine Wirkung a bchte ich durchaus nichts ändern. Jch wünſche nicht eine fol 1 
veven nicht mehr allgemein von Beamten des auswärtigen Amtes, zu geben, weiche unſere diplomaliſchen Verhältniſſe trübten, welche un⸗ unbedingte Allmacht, daß der Miniſter⸗Präſident die Boiſcha ı 
Aondern von Beamten, welche mit einer auswärtigen Miſſion betraut | ter Vorausſetzung elwa ‚ungünftiier Berbällniſſe, nicht gerade eine | nah feinem Belteben ‚abfegen könnte. Nur die eine Sicher 2 
Joer bei einer ſolchen beſchäftiot find. Dieſe Beſchränkung haben wir | Gefährdung unſerer politischen Stellung herbeigeführt hätte. (Sehr müſſen und lönnen wir ihm geben, daß ihm nicht mit offenbar böſen ‘ 
as den Motiven der Geſetzesvorlage feihft genommen. Es wird dort | wahr!) Weil ich dieſen Eindruck aus dieſem Prozeß gewonnen habe, Willen en gent hereſcht. werde Weil in einer Monarchie kein re 
betont, die im Auslande ſich nicht unmutelbar unter den Augen des] darum ſage ich, iſt es deſſer, wir überlaſſen deraruige Dinge, Die ihrer | Parteiregiment errſcht, müſſen wir den Leiter der auswärtigen Pol“ 
leitenden Staats mannes befindenden Beamten ſeien pieſer Verſuchung | Natur nach mit dem auswärtigen Amte verbunden find, vie nothren | tik menigfiend vor den äußerſten Gefahren und Ungeſetzlichkeiten i 
Heſonders ausgeſetzt und bezü lich ihrer ſeien andere Strafbeſtimmungen | dig in die geheimen Gänge unſerer Politik bineinfützren, der Diszipli⸗J Anarchie in ſeinem Amt ſichern. Das cinzig wirklich große Beden 0 
nothwendig als für andere Beamte. Das ift mir plauſibel, eine ſelb⸗Jnarorenung Gerade in der Struktur unſerer Disziplinarordnung | in, meinen Augen ift, daß ein Gericht mittlerer Inſtanz allerdings fi 0 
Aänpige ſachliche Entscheidung kann ich mir darüder nicht anmaßen. finde ich die adäquate Form für derartige Vergesen im auswärtigen [wenig dazu geeignei ift, eine fo ernſte Sache zu enticheiden. äre { 


Amt. Zu ſolchen ungerechten Handlungen, wie fie in dieſem Paxagra 
phen aufgezählt werden, ann doch nur der Ehrgeiz und polittiche Lei⸗ 
denſchaft führen, und wer denen anheim fällt, der weiß, daß er ſeine 
Karte allein auf den Erfolg ſtellt, izut er aber das, dann wird er das 
bischen Gefängnißſtrafe auch nicht in Rechnung bringen. Alſo ein 
Abſchreckungemittel find dieſe Strafbeſtimmungen gewiß nicht. Wenn 
aber das Mittel nicht wirft, warum denn vor gam Europa dieſen 
Schatten und Flecken auf die ganze Klaſſe unſerer auswärtigen Beam⸗ 
ten werfen? (Sehr wahr! Peifall unks.) * N 

Abg. Dr. v. rechte! Ich werde mich bemühen, eben fo 
ſachlich, von den Leicenſchaften der Parteien fret zu ſprechen, wie es 
meine beiden Herren Vorredner gethan haben. Ich gebe es dem Abg. 
Haenel zunächſt zu, daß es ſehr wünſchenswerih wäre, wenn wir jenes 
vor einem Gericht niederer Jaſtanz Veröff nilſchen eines dip omaliſchen 
Blaubuchs, wenn wir bie ganze anſtößzliche Oeffentlichkeit jenes Pro: 
zeſſes nicht hätten erleben müſſen. Aber ich gebe dem Herrn Vorredner 
zu bedenken, daß dieſe anſtößliche Oeffentlichkeit ſich ereignet hat unter 
der beſtehenden Geſetzgebung; der vorgeſchlagene Paragraph iſt aber 
dazu heſtimmt, dieſen unvermeidlichen Uebelſtand wenigſtens etwas er⸗ 
träglicher zu machen. Ich habe durchaus nicht die Adſicht, wenn ich 
Ste bitte, für den Marquardſen'ſchen Antrag zu flimmen, dadurch 
irgendwie ein Vertrauensvolum für die heutige Leitung der auswärti⸗ 
gen Politik des Reichs herbeizuführen. So ſehr ich es mit Freuden 
begrüße, wenn die Mebeheit dieſes Hauſes einmal eine paſſende Gele⸗ 
genbeit finder, die Taufende Gerüchte, die über drohende Konſtkle 
umgeben, thatſächlich Lügen zu ſtrafen und dem Reichekanzler ihr Ver⸗ 
trauen zu zeigen, fo fteht mir doch die dauernde Ordnung des Straf⸗ 
rechts ver Nalion zu boch, als daß ich einen Paragraphen derſelben 
darnach modifiziren könnte, ob es der augenblick ichen Berechnung der 
Parteien, die ſchwankend find und ſein müflen, paßt. Ich hade ferner 
auch meine Anſicht über die Frage bier nicht allein und ausſchlietzlich 
nach der Verſicherung des Fürſten Reichskanzlers gebildet, daß er nicht 
im Stande fei, mit der gegenwärtigen Geſezzebung auszukommen Der 
Fücſt Bismarck iſt jedenfalls ter ſachkundte ſte Mann in Deutſchland, 
aber das hat ber Abg. Haenel in der erſten Beratzung ſchon geſagt 
und in dieſem einen Punkte muß ich ihm beiſtimmen: Der Fürſt Reichs⸗ 
kanzler hat, wie er ſelbſt geiagt, Jahre lans ſchwer gelitten umer dem 
Uns ehorſam polltiſcher Agenten, es wäre daher doch wohl fraglich, ob 
er in dieſer Frage völlig objektiv urthelen könne. Dieſe ſublekuven 
Betrachtungen find es aber keineswegs, die mich bewegen, ſondern die 
Erinnerung an die Thatſachen der jüngiten Vergangenheit, die über⸗ 
wältigewd deweiſen, daß die gegenwärtive Gefetzgebung nicht ausreicht, 
den Leiter der ausmärtigen Politik vor dem Unachorfam ver Unterge: 
benen ſicherzuſellen. Ich mill hier nicht einen Staatsmann, der durch 
eigene Schuld ein todter Mann geworden ist, noch näher ſchildern; ich 
bez nüge mich, an die Teauache zu erinnern, daß unſer pariſer Bot⸗ 
ſchafter eine Zeit lang Politik auf eigene Hand, im offenen Gegenſotz 
zu den Befehren feines Bo:gefegten aetzieben hat, daß er — unerhört 
in der preußiſchen Geſchichte — fein Privateigenthum und das des 
Staats mit einander verwechſelt hat; — das find Thalſachen, die man 
nicht leugnen kann. Dieſe Exeigniſſe find allerdinge moraliſch geſühnt 
worden und dieſe moraliſche Sühne kann jedem fililihen G fühl ge: 
nügen: Der Mann, den Graf Arnim als feinen Feind bezeichnete, 
bal ſich bei der Unterſuchung nicht nur als ein pflichtgetreuer Staats⸗ 
mann, fondern auch, nach meinem Gefibl, als ein ſehr nach ſichtiger 
Vorgesetzter erwieſen und der Schuldige ſelber hat ſich um feine game 
Zukunft gebracht. Mit dieſem ſittlichen E folge könnten wir zufrie- 
den fein. Wie aber tft der rechtliche Hergang des Prozeſſes geweſen! 
Unzweifelhaft iſt es zugegangen mit besonderer Ebrſichkeit; es haben 
die Richter ſich bemüht, das alte Wort, daß es noch Richter in Ber 
lin giebt, in Ehren zu halten. Aber, m H, — ich ſpreche hier keine 
kritik aus über den Gerichtshof, ſondern über das Geſetz, das er an⸗ 
zuwenden batte — Ste werden alle mit mir die Urberzeugung gehabt 
haben, daß dieſe Sache fubaltern behandelt wurde, weil das Geſetz 
über die eigentlich wichtigen Fragen gar keine Handbabe gab. Denn 
was log mon in Betracht? Man hat hin und her über Urkunden und 
ben Begriff der Ürkunden u. dergl. verhandelt dagegen die große 
Thatſache, daß eine Staatsveränperung an der Spige der franzöſt⸗ 
ſchen Nation ſich vollzogen bat, während unſer Bolſchafter dabei mit 
telbar milwirkie gegen den Beſebl des deutschen Reiche kanzlers, die 
aroßen, wirklich biſtoriſchen Thatſachen wurden kaum berührt, weil fie 
nach dem beftebenden Geſetze von dm Gericht gar nicht erwogen wer⸗ 
den konnten. Damit, meine ich, iſt Der ſchlagende Beweis geführt, 
daß die bestehende Geietzgebung nicht ausreicht, denn jener 8 92 bes 
Strafzeſetzbuchs möcht «8 nur möglich, ſolche Diplomaten in 
verfolgen, welche zum Nadıtheil des Reichs vorſed ich mit aus- 
wärtigen Regierungen verhandelt haben, und ob dieſer Fall vor⸗ 


ch glaube, daß wir bezüglich vieſes äußzerſt ſchwierigen Pankles im 
Wefentlichen das Richtige getroffen haben. Es wird alſo bier ausge⸗ 
pochen, daß der Beamte, der den ihm durch feinen Vorgeſetzten amt⸗ 
ſchh ertheilten Anweiſungen vorſätzlich zuwiderhandelt, beſtraft werden 
io. Wir glauben damit einen greifbaren Thatbeſtand geſchaffen zu 
Buben. Was dag Wort »vorſätzlach zuwiderhandeln“ hier aulangt, ſo 
and mit dieſer Wortfaflung in Konkurrenz eine andere Formuſcrung, 
welche ſagen wollte: in der Apſicht, den ihm durch ſeinen Vorge⸗ 
teu awilich ertheilten Welſungen entgegenzuwirken iderſeits 
vi rang ver persmerimerd Dei ver ernen Berathung 
des Entwurfes zuridgesangen, wo er in ſehr draftiſcher Weiſe ſich 
naranf bezogen hal. Er ſchilderte Die Sitwation, wo er einem Botſchafter 
agufgelragen hat, er ſolle aller Weit ſagen, daß man den Frieden 
wolle, und wo auf dem 8 Fragen der Boliafter mit 
Achſelzucken antwortet oder fagt: Das mag Alles ſchön ſein, aber 
wer weiß, was der Reichskanzler im nächſten Augenblicke gedacht haben 
wird. Wer können ruhig ſagen: In dieſer Intepretation des Reichs 
kanzlers iſt fo zu ſagen eine authentiſche Interpretation, ein weſent, 
cher Beitrag zur richtigen. Auslegung deſſen, was unſer „vorſätzlich 
dezenten ſoll. In dem zweiten Abſatz iſt in dem Ausdruck „erreleiten“ 
ein ſehr ſtarker terminus technicus gebraucht, der nur einem verſtändi⸗ 
gen Richter — nur für lolche können wir Geſetze machen — die rechte 
Handbabe giebt, was emeint if, daß alſo nicht jede beliebige Unwahr⸗ 
bett, jedes unbebach e Wort unter dieſe Beſtimmung fallen kann. Ueber 
die Weglaſſung ver Nr. 4 der Vorlage will ih mich nicht weiter ver⸗ 
Sreiten, es hat ja auch feiner Zeit der Herr Reichskanler erklärt, daß 
ee darauf keinen Werth lege. Wenn wir andererieitd auch nicht der 
Meinung woren, in der Strafbeitimmung die Klauſel beizubehalten, daß 
eine höhere Strafe erkannt werden müſſe, wenn das Wohl des deut⸗ 
ben Reichs oder eines Bundesſtagtes gefährdet werden kann, ſo be⸗ 
gehe ich mich auf das, was bezüglich dieſes Punktes ſchon früher vom 
Abg. Lasker ausgeführt worden iſt. Nun kann man allerdings die 
Frage aufwerfen: Wozu dieſe Strafbeitimmungen? Warum unterſtellt 
man nicht die in Rede fichenden Hanplungen dem Dieyplinarverfah 
ven? Darauf muß ich erwidern, daß wir wirklich nicht im Intereſſe 
der durch dieſen Paragraphen bedrohten Perſonen handeln, wenn wir 
die Würdigung dieſer Fälle dem vagen. Disziplinarrecht überlaſſen. 
Die beiden neueſten und ſehr angeſehenen Schriftfieller über das Reichs 
Arafgeleßbud, die Herren Schütze und Meyer bezeichnen es aue drück⸗ 
ich als eine Lücke dez Strafgeſetzbuches, daß man fi in Bezug auf 
zahlreiche Amtsvergehen auf das Dicup inarrecht der Einzeifaaten 
Serlaffen babe. Von einer Benachtbeiligung der einzelnen Perſönlich⸗ 
zeit in dem Falle, daß man ſolche Handlungen vor die ordeniltchen 
Berichte Felt, wie dort fie jetzt zu ſcaffen im Begriff find, kann nicht 
die Rede ſein. Ueber die Frage, inwiefern ſich das Vorführen ſolcher 
Arasbaren Handlungen vor ein Kolleg al Gericht, era auch vor einer 
Zuſammenſetzung von rechtsgelehrten Richtern und Schöffen praktiſch 
eftalten wird, können wir nicht entſcheiden; wir haben nur dem Vor⸗ 
ſchlage zu folgen, der vom Techniker der Frage zurüchſt gemacht wor 
den iſt. Hiernach glaube ich, daß wir in unſerer Formul rung das 
gefunden haben, was den benehtiaten Zwicken der Vorlage ent- 
ſbricht ohne zugleich Der Rechlsaleichbeit und Sicherheit des Inpivi⸗ 
Vaums in hoher oder niedriger Stelle Abbruch zu hun. Ich empfehle 
nen deshalb die Annahme, unſeres Amendements. (Beifall.) 
Bundesbevollmächtigter Stgateſetretär v. Bülow: Die Gründe, 
aus denen das auswärtige Amt und die Bundesregierung Ihnen die⸗ 
sen Para raphen vorgelegt haben, And Ihnen bei der erſten Leſung 
auseinandergefegt worden; ich beſchränle mich heute darauf, auszu⸗ 
ſprechen daß dieſe Gründe rein faktiſcher und fachlicher Natur find. 
Der Vorrepner hat dies anerkannt. Worauf es dem auswärtigen 
Ante ankommen mußte, iſt, daß die in dieſem Baraphen auf ezählten 
Iflichtverletzungen feiner Beamten ſtrafrech lich verſelat werden kön⸗ 
gen, daß kein Zwelßel darüber beſtehe, daß ſolche Pflichtverletzungen 
nicht im Disz plinarwege zu verfolgen, ſondenn in einer der größeren 
Hefährlichkeit und Tragweite en ſprechenden Weiſe in das GStrafsefeg- 
buch aufzunehmen find und auf Grund der Beſtimmunzen deſſelben 
zune Rechenſchaft gezogen werden können. Eben weil dies rein ſach 
liche Gründe ſind, und es uns nur auf die Hauptſache ankommt, er- 
Aare ich mich Namens der Bundesregterungen mit dem von dem 
Vorre' ner vorgelegen Antrage einverſtanden und würde demſelben 
Meinerfeits nichts entgegenzuſetzen haben. 1 
Abg. Dr. Hänel Der Abg. Mar quardſen hat ſoeben die Frage, 
deren Löfung uns obliezt, in durchaus fachlicher Weiſe erörtert, und 
ich will bemüht fein, feinem Beiſpiel zu folgen. Die ganze Streit · 
Frage: bewegt ſich einfach darüber, oh wir an ih im böchſien Grade 
zu mißbilligende un ſtrafwürdige Handlungen dem Strafrecht und 
damit dem gewöhnlichen öffentiichen Verfahren anheimg ben wollen, 


ben, wird es nicht mönleich fein, für die Diplomaten allein e ne ſolch 
Juſtanz zu ſchaffen. Es wird uns alſo nichts übrig bleiben, als Han 
in Hand der beſtehenven Ordnung wohl oder übel uns anzuſchließe 
und den Richtern wenigtens einen Maßſtab zu geben, auf Gru 
deſſen ſie zu richten im Stande find.. Ich wiederhole, ich würde es ſh 
ein Unrecht halten wenn der Paragraph nur zu dem Zweck abgeände 
wurde, der gegenwärtigen Regierung ein Zeichen des Vertrauens 
geben. Da es ſich ganz ungeſucht jo trifft, daz wir in der Lage fill 
durch eine fachlich gerechtfertigte Aenderung zugleich zu zeigen, daß WE 
dem gegenwärtigen Reich! kanzler vertrauen, fo begrüße ich dieſes IE 
fällige Zuſammentreffen mit Freude, denn wir können nicht oft gen 
der Welt zeigen, daß wir hinter dem Reichskamler ſtehen, hinter DE 
auswärtigen Politit, welche der Welt zu ihrem E ſtaunen gezeigt he 
daß das woffengewaltige beuſche Reich ein Reich des Friedens ift m 
fein fol. (Beifall) 
In namentlicher Abſtimmung wird das Amendement Man 
guardſen mit 179 gegen 120 Stimmen angenommen. D 
Fraktionen ſtimmen geſchloſſen: mit Ja die Nationalliberalen, P 
deutſche Reichs partei, die Konſe; valiven. die Abgg. Löwe und Schul 
(Stettin); mit Nein die Fortſchrittspartei, das Zentrum, die Ab 
Berger, Kreutz Baumgarten, Sonnemann und Reimer (der einzige 
Haufe anweſende Sozialist). f 
§ 361 zählt in 8 Nummern diejenigen Uebertretungen auf, we N 
obne Angabe der Zeildauer mit Haft beſtraft werben. Bie Reg 
rungsvorlage ſchläßt vor, als Nummer 9 hinzuzufügen: „wer Kind 
oder Perſonen, welche feiner Gewalt und Aufſicht untergeben find un 
zu feiner Hausgenoſſenſchaft gehören, von der Begehung ſtrafbau 
Verletzungen der Zoll oder Steuergeſetze, oder der Gesetze zum Sal 
der Forſten, der i lofrüchte, der Jagd oder der Fiſcheret abzuha 
unferläßt, e re dieſer Geſetze über die Haftbarleit für 
en 82 eldſtrafen oder ander 
diernuch nicht berührt.” aderen Geldleiſtungen we 
Abg Frh. v Rabenau will die Faſſung folgendermaßen ind 
„Wer Kinder oder andere, unter 8 3 Scheu Person j 
wilde ſeiner Aufſicht untergeben find und zu feiner Hausgenoſſenſch 
Kane Wan k TAT AED Laie auf Sehe d 
$ ann flatt der Haft 
Mark erkannt werden.“ ä 7 
Abs. v. Schwarze beantragt, hinter den Worten g 
Hausgenoſſenſchaft gehören einzufügen: ‚von der e te 5 
gen Begebung von Diebftäblen an Gezenſtänden, welche ohne! 
fondeſe Verwahrung der öffentlichen Sicherheit zu werden pfles 


fowie*. 6 
Abg. Dr v. Schwarze verweiſt auf das gegenwärt he 5 


. 


TTT . . 2. A 


handeln, ſondern daß fie meiſt von bren Eltern und Aug, 
börigen zur Berben der ſt He ſtäble benutzt werden 
eben weil fie nicht beſtraft werden. können. Auch falls en 
folche Anffiſtung nicht vorliegt, krifft die Hauptſchuld an den ge 
wärtigen Miß änden die Eltern oder die Herrſchaft der Kinder, 

dieſe eben die nicht erforderliche Aufſicht auf die in ihrer Haus gen 


dem mit dern Strafzeſetz nicht wird abgeholfen werden können aach 

nachweisbar ifi, wenn der Polizeirichter ſich nicht mit den ige en N 
des Tamilienleber s vollkommen dertraut macht. Außerdem in Mae 
! - if 
ihre Kinder zu beaufſichtigen, weil fie auswärts nach Arbeit geben er 
fen Man hat das Bebürfniß der Beaufſichligung der Kinder lee, 
Eitern dadurch anerkannt, daß man ihnen an welen Orten Gad en 


iſt dies ni ich. Di 
die in gun möglich. Die vorgeſchlagene Abänderung gehe nachher 


eichskanzleramts Direktor v. Ams berg macht darauf aufmerk⸗ 
km, daß die vom Vorredner gerügte Wendung „abzuhalten unterläßt“ 
a eits in der Nr. 4 deſſelben Paragraphen enthalten ſet, in welchem 
eh e enge auch die unterbliebene Abhaltung da⸗ 
r edro k 
| fei . Lasker giebt dem Rabenau'ſchen Amendement vor dem 
> Erachtens zu weit gehenden Antrage von Schwarze den Vorzug. 
wal ediefniß einer Abänderung bes Strafaeieges erkennt er an, 
nail in der That die Kinder in den meiften Fallen von den Eltern 
Tleilnorieſchoben werden, ohne daß ſich den Letzteren Anſtiftung oder 
eit nahme nach weiſen läßt. Der Redner erinnert daran, wie zur 
12 de Beſtetens der Schlacht⸗ und Mahlſteuer in Berlin in der 
8 gel ein Knabe mit fieuerpflihliger Waare gem ſſermaßen als Opfer 
00 2 Steuerbezirk vorausgeſchickt wurde. Sobald der Steuerbeamte 
übrizen Stinachte, ihm naczulaufen, ſürmte die ganze Schaar der 
N a. Serko travenienten ungehindert hinein. 

Abg. N teuckmann (Diepholz) enigegnet auf die Bemerkungen 
Familien eßeniberger, daß in ländlichen Kreiſen die Verhältniſſe der 
nöthig hade der Regel bekannt ſeien. Der Poltzeirichter daher nicht 
Ain das Familienleben einmoringen 
Zuſatz mit meitdement d. Sch war ze wird mit dem Rabenauſchen 
8 300 126 gegen 124 Stimmen angenommen. Ohne Debatte wird 
resufer, N er die zum Schutze der Dünen und ber Fluß⸗ und Mec- 
lagen ande der auf denfelben vorhandenen Anpflanzungen und An 
is zu ialfenen Polizeiverordnungen Übertritt, wird mit Geldſtrafe 
belt undertundfünfeig Mark oder Haft beſtraft“ mit großer 
W Ebenſo werden die 4 Artikel der Vorlage ohne 

mit Kenehmigt. - 1 R 
une "mit in die Tagesorduung erledigt. Die Sitzung ſchließt um 4% 
und y ächſte Sitzung: Montag 11 Ur. (Interpellationen Wiggers 


ewe arborff. Hülfskaſſengeſetz). 
Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 31 Januar. 
23 big ‚Standesamt der Stadt Poſen. Ja der Woche vom 
word n: 


— 9 
pa 
& 


act, 29. Januar ſino zu den Gtandesregiftern angemeldet 


J. 40 Gebu ; 1 
5 rten (1 weniger als in vorhergehender Woche), und 
war 25 männliche 5 24 weibliche, darunter 6 uneheliche. 4 
ENTE 29 Sterbefälle (alſo 6 weniger als in voriger Woche). Die 
den Ger Geburten überragt daher die der Geſtorbenen um 20. Von 
darum Orbenen waren 15 männlich, 14 weiblich, und befanden ſich 
ger 12 Kinder unter 1 Jahre. 
en 13 Eheſchließungen. Von dieſen waren 3 rein evangeliſch. 
und — kaltzollſch. Vor der Verehelichung wohnten 4 Baar in einem 
27 ans uelben Haufe. 13 der Geborenen ſtammen aus evangeliſchen, 
den 29 kalholiſchen, 7 aus moſaiſchen, 2 aus gemiſchten Ehen. Von 
eſtorbenen waren 9 evangeliſch, 19 katboliſch, 1 moſaiſch. 


it derer kö ski bat ſich 
a nigl. Anktionskommiſſarius Nychlewski ba 
10 Eid Kauſpreiſe von 46.000 Tür., welmer ihm vom Wagiftrate 
canon Ändnig mit der Stadiverorbneienverfammlung für fein 
erklärt üd auf der Magazinſtraße geboten worden if, einveritanden 
Rüde 3 fällt demnach der zum freihändigen Verkauf dieſes Grund⸗ 
5 Fe anberaumte Termin aus. ee 
re erg, 28 Januar. [( Auf. der Eiſenbahn⸗Konfe⸗ 
des, de Glen dacdete der All ander Kanfmannicaft in Elbe. 
Aitkam zucht igkkentsdauer der Retourbillets, den für das größere Pu. 
glaubte durch den Theil der Berathungen. Der Vertreter Eldings 
Wäbdigt und ba e Einſchränkung der Retourbillets den Handel ıc ge: 
and zu at, falls eine Einſchränkung beabſichtigt werde, davon 
Allerdings eine en. Die kal. Direktion der Ou bahn tbeilte mit, daß 
rwaltungene Eiaſchränkung der Retourbillets Seitens der Siſenbahn⸗ 
Hründen gen beabſichtig werde und zwar keineßwegs aus finanziellen 
Retourbilledndern auf Grund der unmweifelbaften Feſiſtellang, daß 
rechtmäßz eis mit mehrtägiger Gültigkeit ſich zu ſehr der Kontrole ihres 
Unter, igen Gebrauchs entziehen und dei den daducch geförderten 
äh chleifen die Integrität des Fahrperſonals aufs äußerſte 
chten den. Es wurde konſtatirt, daß nach den ſtatiſtiſchen Ueber⸗ 
n. ein Retourbillet durchſchnittlich nur auf ca. 4 Meilen 
erde, und daß ca. 75 Prozent der Retourbillets bereits 
Kim Tage der Löſung ausgenutzt werben. Auf der Ofibahn 
t en die Retourbilleis weder für die 1. und 4. Klaſſe, noch 
\ Ben und Schnellzüge, alfo ohnehin in beſchränktem Umfange 
Nachung; es würde 18 durch weitere Einſchränkung ein weſent⸗ 
a ter für das Publikum nicht entftehen. Der Vertreter 
debe unterſtützte den Antrag Elbings und empfahl ven Eiſen, 
"waltungen eine ſchärfere Kontrole, der Delegirte Berlins macht 
uſicht auf die bei einzelnen Bahnen früher beſtandene Ab⸗ 
der Bahnböfe vor der Ankunft der Züge aufmerkſam und 
rete ſe Maßregel als zweckmäßig bet der Billet⸗Kontrole, die 
Penggtenz der kal. Olbahn erklärten jedoch, daß dieſem Vorſchlage 
Yen Zur Zeit wegen der damit verbundenen Nothwendigkeit zu 
Mane zen Umbauten der Bahnbofs⸗Anlagen nicht entfprochen werden 
ner 5 Vertreter Brombergs äußerte den Wunſch, die Gültigkeit 
ige aug, Bilets zwiſcden Bromberg und Thorn ite Herde auf alle 
den Ant zudehnen. Bei der Abſtimmung beſchloß die Berfammlung, 
Sting den Elbenas aufrecht zu halten und die von dem Vertreter 
leblenezeichnete Einrichtung zur Billet » Kontrole zur Annahme zu 
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Staats- und volk swirthſchaft. 


f a 
allt Wien 29. Januar. Eine Zuſchriſt der Franz Joſefsbabn 
orgnin ber den anderweitigen Melbungen der Journale, daß 
ran per Ationäre wegen Schmülerung ihrer Rente ganz 
. f ad da a lng nene in Ansicht genommen. wol: 
2 5 a Notbiwendigfeit hierzu in feiner Weiſe vorhegt. 
Seruntworilitt Stesafrenn ; water 
für bas Fol f Dr. Iulius Wafner in Bosen. 
= 1 die Redaktion eine Nerxant 


2 Felegraphiſch. — 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Vest, 29. Januar. Bei Beginn der heutigen Sitzung des Unter⸗ 


bau 

; hielt ine Rede zum Geda 
Leine Kom Gbyew ein # Stnifie Deal's und beantragte, 
0 des Verſionalſton zu wählen, welche im Vereine mit den Verwandten 


erſlorde jerung und dem Mun ae ee. 

che denen, der Regier nizpium d 

| dente alte erforderlichen Anordnungen treffen fon, ee 
uſe a bc, die Sitzungen von morgen bis nach dem Leichenbegäng⸗ 
8 m 3. Februar auszuſetzen. Beide Anträge wurden angenommen. 


bah n der bentigen Stzung dez Oberbauſes bielt der Präßtdent Mai, 
i erh hren Deal's einen Nachruf. — Die aus Mitgliedern des 
„ eſtes uſeg, des Unterhauſes und des Aueſchuſſes des Muniz piums 
IE» 2 Kommiſſion hat in einer Konferenz, welcher mehrere Mini⸗ 
& unde ohnten, beſchloſſen, daß die Leichenfeier Deal's auf Konen des 
4 Jer am 3. Februar um 11 Uhr flattfinden ſoll. Die kirchlichen 

monien wird der Fürſt⸗Primas von Ungarn, Kardinal v. Simor, 
„% And Ader Erzbiſchof v. Haynald oder Erzbiſchof Samaſſa vornehmen 
„ im Ade die Trauerrede halten. Die Aufbahrung der Leiche ſoll 
0 Miepalafte erfolgen — Der Kaifer hat unter dem heutigen 
olgendes Handſchreiben an den Mirifterpräftdenten, Koloman 
da, exlaſſen: 


N 


„Das Ableben Deak's erfüllt das Land mit großer Trauer. Auch 
ich bin tief ergriffen und es drängt mich auszusprechen, wie aufrichtig 
5 den allgemeinen Schmerz theile, wie ſehr auch ich den Derluft vieſes 

annes beklage, der, fein ganzes Leben dem allgemeinen Wohle wei: 
dend, durch ſeine Treue für den Thron und das Vaterland, durch die 
leuchtende Reinheit ſeines Charakters und durch feine Bürgertugenden 
des Vertrauens und der Liebe ſeines Fürſten wie ſeiner Mitbürger in 
großem Maße würdig war. Seine flaatsmänniſchen Verdienſte wird 
die Geſchichte verewigen. Sein Ruhm wird im Lande und über deſſen 
Marken hinaus fortleben. Sein Andenken wird gefegnet fein. Meine 
dankbare Anerkennung folgt ihm ins Grab, für welches ich dieſen 
Kranz überſende.“ 

Haag, 29 Januar. Nach einem aus Atchin hier eingegangenen 
Telegramm dom 24. d. Mts. haben ſich die Häuptlinge des Diſtrikts 
Moekim bereit erklärt, ſich zu den ihnen geſtellten Bedingungen zu 
unterwerfen. 

Paris, 30. Januar. Bei der heute ſtattgehabten Senatorenwahl 
wurden in der Stadt Paris drei Kandidaten der gemäßigt republika ⸗ 
niſchen Partei, de Freycinet, Tolain und Herold gewählt. Nach dieſen 
erhielten die größte Stimmenzahl Victor Hugo, Peyrat, Dietzmonin, 
Louis Blanc und Oberſt Denfert. 

Madrid, 28. Januar. Caſtelar, der einzige Deputirte von der 
gemäßigt⸗ republikaniſchen Partei hat die auf ihn gefallene Wahl an⸗ 
genommen und zeigt öffentlich an, daß er an den Berathungen der 
Cortes theilnehmen werde. Von mehreren Adeligen iſt eine Petition 
zu Gunſten der Erhaltung der katholiſchen Glaubenseinheit vorberei⸗ 
tet und unterzeichnet worden. 

Nom, 29. Januar. Nach einer Mittheilung des hieſigen Jour⸗ 
nals der Kolonien iſt die Miſſion Outrey's an den Kzedive von 
Eaypten geſcheitert. Outrey hatte den ſpeziellen Auftrag erhalten, im 
Indereſſe einer Gruppe framöfifcher Kapitaliſten über eine Anleihe⸗ 
operation mit dem Khedive in Unterhanslung zu treten. Der Khedive 
wies indeß die ihm von Outrey gemachten Vorſchläge zurück, weil 
diefelben zu viel onoroſe Beſtimmungen für die ezypliſche Ne 
gierung enthielten und machte gleichzeitig den Konſuln der 
Übrisen europäiſchen Mächte von dieſer Ablehnung Mittheilung. 
Er fügte die Erklärung hinzu, daß er unter keinerlei Geſtalt den frü⸗ 
her zwiſchen Frankreich und England in Betreff Egyptens beſtandenen 
Antagonismus wieder aufleben laſſen wolle. In Folge deſſen wurden 
hierauf die finanziellen Verhandlungen mit Oatrey als Vertreter der 
franmzöſiſchen Kapitaliſtengruppe abgebrochen. Die Verhandlungen mit 
der engliſchen Kapitaliſtengruppe wurden fortgeſetzt, über ihr Ergebniß 
iſt aber nichts Zuverläſſiges bekannt. 

London, 29. Januar. Die Morgenblätter veröffentlichen eine 
offizielle Mittheilung des Sekretärs des Khedire, Barot Bey, aus 
Kairo, in welcher derſelbe die in London verbreiteten Gerüchte demen⸗ 
tirt, nach welchem der Generalzahlmeiſter Cave wegen Differenzen 
mit der egyptiſchen Regierung demnächſt hierher zurückkehren ſollte. — 
Nach weiteren hier aus Kairo eingegangenen offiziellen Meldungen 
ſind die von dem Generalzahlmeiſter Cave eingeſandten Berichte kei⸗ 


nesweges ungünſtiger Nalur. Gegenüber anderweitigen Mittheilungen 


wird ferner aus Kairo gemeldet, daß Cave demnächſt hier eintreffen 
wird, um der Regierung perſönlich Bericht abzuſtatten. 

Kopenhagen, 29. Januar. Der König hat ſeine ausdrückliche 
Zuſtimmung dazu ertheilt, daß der Reichstag 2 Monate über die im 
Grundgeſetze beſtimmte Dauer hinaus und zwar bis zum 29 März e. 
verſammelt bleiben ſoll. Es iſt das erſte Mal, daß der König von 
dieſem ihm nach dem Grundgeſetze zuſtehenden und ſeit 16 Jahren 
überhaupt nicht ausgeübten Rechte Gebrauch macht. 

Petersburg, 29. Januar. Der Generalgouverneur von Lev ⸗ 
land, Eſthland und Kurland, General ⸗Lieutenant Fürſt Peter Roma⸗ 
now e tſch Bagration, iſt heute hier geſtorben. 3 

Bukareſt, 29. Januar. Die Deputirtenkammer hat heute das 
vom Kriegsminiſter vorgelegte Rekrutirungsgeſctz mit einigen une 
weſentlichen Abänderungen angenommen. 

Newyork, 29. Januar. Nach Meldung hieſiger Blätter iſt auf 
Haity ein Aufſtand ausgebrochen und ſuchten die Aufſtändiſchen die 
Stadt Jacmel in ihre Gewalt zu bringen. Nach Nachrichten aus 
Kuba hatten die Inſurgenten ſich der Stadt Cienfugos bemächtigt und 
dieſelbe geplündert. 

Waſhington, 30. Januar. Im Repräſentantenhauſe iſt für 
nächſten Montag die Einbringung eines Antrags angekündigt, worin 
Präſident Grant um Mittheilung derjenigen Antworten erſucht wird, 
welche den im Auslande beglaubigten nordamerikaniſchen Geſandten 
von den betreffenden ausländiſchen Regierungen in der Kuba⸗Ange⸗ 
legenheit ertheilt worden ſeien. 


Jelegraphiſche Wörſen berichte. 
Danzig, 28. 2 Getreide⸗Börſe. Wetter: mäßiger 
ren o: SW. ; 
ro 1 ke verkehrte am heutigen Markte, entgegengeſetzt mit 
geſtern, in flauer und luſtloſer Stimmung, nur mübſam konnten bei 
kleiner Zufuhr 80 Tonnen verkauft werden und iſt dabei die geſtrige 
Preisbeſſerung wieder verloren gegangen. Bezahlt iſt ffür Sommer“ 
128/9, 131/½ Bo. 182 M., roth 125 Pfd. 186 M., alaſig 126, 128, 
fr. 2 Al per Tenge. Teint gefast A 
0 per . ril⸗Ma 5 
Be. 199 1015 G., Mai⸗Juni 205 M. Br., Juni- Juli — Regultrungs⸗ 
preis 194 M. > % 
Roggen loco ruhig, 14 Tonnen 127 Pfd. wurden zu 152% M. 
per Tonne pont Termme geſchäftsſos, April⸗Mai 146 M. 
Rezultrungspreis 145 M — Gere loko keine 104/5 Pld. 133 
per Tonne bezahlt. — Wicken loko find zu 208 M. per Tonne verkauft. 
Mais loko wurde zu 123 M. per Tonne gehandelt. — Spiritus loko 
ohne Zufuhr. zberi * 
29. Januar. Petroleum (Schlußbericht) Stondarz 
e e 13. 50 Habit, vr. Januar 13, 50 bezahlt, pr. Februar 
13, 35 bezahlt, pr. März 12, 75 bez. Fen. a 
Köln, 9. Januar, Nachm. 1 U. 80 zen feft., Biejiger loco 
20, 25, fremder lots 20, 50 pr. Mär 19, 70 pr. Mai 19, 90. 
Roggen beh., hieſiger f 
Mak 14 65. Hofer Mil, beet 
flau, os 34 90, pr. Mai 
Wetter: Schön. 
rg. 
Termine ruh. } 
er Jan. 198 Br., 197 Gd., pr. April M 


Br. 
M. 


Spirktusſtill, pr. ; 5 
5%, br Jan Zul bg. 400 Alter, 100 Pet. 37. Kaffee fe 
Umſatz 1500 Sad. — Petrolens beh., Standard white Into 13 75 


Br 13.50 Z. vr. ‚50 Gd. 

SH — Weiter: Neblis. Janna 18 
Amſterdam, 28 Januar, Nachmitt. Getreidemarkt. (Schluß. 

bericht). Weizen loko geſchäftslos, auf Termine niedriger, pr. März 


272 pr. Mai 279. Roggen loko unver, auf Termine und, Pr. N 
177, per Mai 181 pr. Fan 182. Raps pr. 155 385. per Herbſt 
387 Fl. Rüböl loro 37%, per Mai 37%, pr. Herbſt 385%. Wetter: 


chön. 
Paris, 29. Januar, Nachmittags. (Probuitenmarkt (Schlag 


bericht): Umfas 6000 3, davon ur Spekitiatios und Export 1000 
. Matt. Middling Orleans 6 4e, mriovling ameritan. 6%, lar 
Dinner 4916, middl. fair Dholleraß 4718, god middling Dbollerch 


45, are 
r Oer 456. 9005 far Oomra 5%, fair M. 
Be 7% e. Nen 5%, fate Egyrtian 6% Upland nicht unter 
bs e 656, Jan. Februar⸗Verſchiffung pr 
egel 85 2 
London 28 Januar. Getreidemarkt. N Fremde Zu⸗ 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 24,160, Gerſte 2340, Hafer 
20,020 Qtrs. — Weizen träze, faſt unverändert, an gekommene Ladun⸗ 
gen matt, Preiſe unregelmäßig. Andere Getreidearten bet ſchleppen. 
dem Geſchäft ju nominell unveränderten Preiſen, Tendenz weicheud — 
Wetter: Schön. — Die Getreidezufuhren vom 15. bis zum 21. 
betrugen: nal. Weizen 6136, fremder 48,667, engliſche Ger ſte 
1980, fremde 8277, enal. Malzgerſte 20,212, fremde —, engl. Hafer 
1617, fremder 50 983 Qrts. Engl. Mehl 22,082 Sad, fremdes 1001 
Sack und 8494 Faß. 


Fonds ⸗Börſe. ö 
Breslau, 29. Januar, Nachm. Unentſchieden. Freiburger 80,25 
bo. junge — Oberſchlef. 139, 50. de rei- rt St.⸗A. 103, 50. 


50. Fribritäten 107, 65. Framolen 517,50. Lomb rden 197,00 
Silserrente 64, 70 Rumänier 27, 25 Bre auer slontobank 65 25 
do. Meäölerhant 61, 75. Schlel. Bankv. 83, 25. txeritattien 336,00 ? 
Lauraßltte 59, 00 Oberſcheſ Eifenschnsesn, — Qeſterreich Bank. 
17650. Ruff Banknoten 26290. Schleſ. Vereins auk 89, 00 8 
de ulſche Vank —. Breslauer Prov.⸗Wechslerk —. woutſta 86, 15 
Schleſiſc Zentralbon — — Reichsbank 159,75. 4 

Krankfurt a. M., 29 Januar Nachm. 2 Uhr 30 M. Recht feſt 

Schlußkurſe. Londoner Wechſel —,—. = Wechſel —,—. Wie⸗ 
zen Wechſel —, —. Franzoſen“) 260%. Böhm. Weſtb. 163% Lombar⸗ 
une) 99%. Galtner 175%. Eliſabettbahn 143. Nordwefibahn 123%. 
Prsbitaftien*) 169%. Ruff Bobenkr. — . Ruſſen 1872 —. Silber⸗ 
ate 64%. Papierrente 60%. 1860er Looſe 114%. 1864er Looſe 

. amerikauer de 1885 102%. Deulſch⸗öfterreich. 89% Berliner 
Bünkperein 747. Frankfurter Zankverem —. do. Mechsierhant 76% . 2 
Fanfallien —, —. Meininger Dank 77% SHaßnſche Effekten baut a 
— Darmſtädter Bank 112%. Heſſ. Yudwiash. —. Oberheſſen 73%. N 
Nach Schluß der Börſe: Krepitaktten 169%, Franzofen 260%, on- ö 
Barden 9%, Reichsbank 1606. 


8 
Kreöſtaktien 168%. Framoſen 59%, Lombarden Galizier —, 
Eiifabethhahn Ses pant 159%, 1860er Looſe 114%, Rudolfs bahn 
—, Spanier 18%, Ungar. Looſe —, do Schatzbonds —, Oeſterr⸗ 
veutſ e Bank — Si — we A 


85 
68, 75. Silberrente 73, 85. 1883 2 
0 —, —. Nordbahn 1815. Kreditaktten 
Fran oſen 295 50 Saltzier 196 50. Norvweſtbahn 141, 00. 8 
8 Parie 45, 65. 156,0. 


| Papterrente 


Ziemlich feſt, aber füll. a 
a 29. „Nachmit. 4 Uhr Konſols 91 ½ Italien. 
London. 29. Januar, Na 1 ie, 

9%. en de 1871 

I. 6 10. Ruff. de 1872 7%. Süßer en 

1865 20. 5 proz. Türken de 1869 23%. 

1885 105. do. 5proz. fundirte 106%. 

64. Orſterreich Papterrente — » 


tal. Tabaksoblig. 497, 00. Framoſen 642 50 h 
Yen 980,00. Jorma. Prioritäten 236 00. Kürten de 1865 20, 05, 
Türken ds 1869 12300 Titrienlosſe 53 50 Kredit mobilier 198, 
Svanier erter. 18%, do. inter. 16,81 aner —, Societe generale j 
522, Egypter 316 Suezkanal⸗Aktien 720, Banque ottomane 436. E 
New⸗Ferr. 28. Januar, Abends 8 Uhr S 8 


(Schungrurſe.] Höchſſs | 
Notirung des Golda tos 13%, miedriaſte 13 Mace anf Der den 1 
in Gold 4 D. 86 0. Goldagte 13. %% Bonos 4 1888 118 
neue proz. undirte 118%. / Bonds de 1887 122%. Erie⸗Bahn 161. 
. e 105%. New Pork Zentralbahn 112. Bauen ın b 

ort 13%. Baumwolle in New⸗ Orleans 127. Mehl 5 D. 25 | 
Na Petroleam in Nein Port 14%. e 14%. Rol = 
ne endes) 8. Kane be 175. 8 cer deer 
r Mus affe 2 rt clear 11K. 
Getrebeftacht 8 ter (Rio⸗) 17%. Speck ( 


Das Rychlewski'ſche Grundſtück St. Adalbert 1 ift 1 
inzwiſchen freihändig verkauft. 2 

Der auf heute anberaumte Verkaufstermin wird 5 
daher aufgehoben. 


Poſen, den 31. Januar 1876. 2 

de uu . 

Rechts⸗Anwalt und 25 3 

Am 29. Januar verſchied in ines Schlag⸗ a 

fluſſes unſer theurer Gatte, Vater, Sohn und Schwager, | 
der Kaufmann Heinrich Hertz im 38. Lebensjahre. 

Tiefbetrübt zeigen dies Freunden und Bekannten an 


Poſen. Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerbauſe (Kanonenplatz 2a.) aus ftatt. 


Produßten-Hörfe Rm. Nr. 0 u. 1 21-1950 Nm. per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sad. — Aug ⸗Sept. 50,30 Mk. B. u. Od. — Angemeldet: nicht — Ne 
5 3 Roggenmehl Nr. O u. 1 per 10 Kilogr. Orune intl. Sad ver Dielen | Itrungsprets für Kündt: ungen Roggen 142 Mk., Nühsl 64 
un, 29 Januar. Wind: SO. Barometer 28. 5. Ther ao: Monat —, Jan Febr. 20,70 Nm. bz. Febr.⸗Mär do, März. April Spiritus 44 Mk — Petroleum fefter, loko 13 95—14 Mk. bi. 


Ber ’ — * 
mutter 0 R. Witterung: ziemlich heiter. 20,75 by, Apru⸗Ma 20,80 bz, Mai- Jun 20,90 — 20,85 b.. Jun Juli | Br; alte Ufance 1460 Mk. bez. Neaulfrungsvreis 4 Mk, Janne, 
Weizen ſoto per 1000 Kiloar. 175-210 Rm. nach Qual. gef. 20.95 br, Juli Augufi do 5 . Bu 9-8; 14 M. B. Febr. 13,90 13 95—11 Mt. bi, 1410 Mt. B. per Män 
gelber ver dieſen Monat —, Jan.⸗Febr. —, April⸗Mai 194—193.50 Stettin, 29 Januar. (Amtlicher Bericht.] Weiter: Morgens 13 M. B., September Oktober 12% Mk. dez. u. B, (Dit. Bits 


3, Mai Juni 198519750 br, Juni⸗ Juli 202 br. — Roggen loko | Nebel, ſpäter klare Luft. — I? . 3 — 30. Barometer 28 9. iter 
8 000 der f Fam. mach Bac gef, zufl. 147-1490, n en 19 100 F. e enten eben 28, Shr pr Art Hl 48, S0, % 
polniſch 150 —152, in änd. 155—161 ab Bahn bi. dieſen Monat Westen matt, der 2000 Bid. lote gezer 156.189 M. weißer Jum 46, 00 petzen or April: Nat 180, OB Rada ern br 5 
5 | er en A Jun ae Naß ae 0 e A8 hh. vn Apr Mei 148 10. . Mc, Je 149, 50, wude u 
z. — Gerſte loko „Br. u. Gd. Juni⸗Juli 202 Mek. bz., Juli, uf: Gd. E n RS 3 u. 

1000 Kilogr 132 180 Rm. nach Qual gef. — Hafer boko ber 206 M. Br. — Roggen etwas matter der 2000 Ib lors inländiſcher * 50 pr. April⸗Mai 64. 00, pr. Mai- Jani 65, 00. Zul 
1000 Kilogr. 135—180 Rm. nach Qual. gef., ofl« u weſtpr 150-174, | 150-125 Mt., ruff. 140-144 Mi. Januar u. Jan Febr. 142 Ack. Erz 0 


pomm. und meckl 165—175, ruff. 150-174 böhm u. ächf. 165 175] nom., Frübſabr, Mai- Juni u. Juni⸗Juli 144 50 Mt. Br., 144 M. G., 8 = ge er 
; Su Ger ge Ride, ver 2000 BP. Meteorologische Beobachtungen zu Bofen || 


10 80 fu. Ma B16 eh or, Sant Sal — endet fete © 8 e a6 RE. Ten 246010 Mt — Hofer etwas 
50 bz., Mai⸗Juni 163.50 J., Juni Juli —. — &rbfen ver loko Futter 1 eine 160 — — Hafer etwa Ar 5 ar smeten 260° N 
1000 Kis Kochwaare 186-210 Nm. nach Qual., Butterwanre 166— Per 2% Bio, Info 160-166 RE, pr. Früßfabr 162 Mt Gd. 163 Datum. Stunde. Wer TE ff.] Thera Wind | Woltenters 
175 Rm. nach Dual. — Raps per 1000 Kilgr. —- Rübſen —. | Mt. Br. — Erbſer ohne Handel. — Mais per 200 Pfd. loko [2 3 og gu ns 7 
— ein dl per 100 Rilar. into obne Faß 58 m. — RübBl per 100. | 117-121 Di. — Winterrkoſen matt, per 2000 Pfd. April-Wai | 29 ns 228 4“ a 0 SWı | bebedi, d 
Ritogr. loto ohne Faß 64 Rm., mit Fan —, per dieſeg Monat 615 vn, 315 Mt. nom., September Oktober 290 Mi. Br u. G. — Heutiger f se 28. 4% 88 — 42 | SWEU1 bedeckt Nb. 
Jan Febr. do, Febr⸗März —, April⸗Maf 64,8 bu, Mat Juni 65 di, Landmarkt: per 200 Pfd. Weizen 180—190 Mk. Roggen 16.162 Pet; 30. Dar. © 28, 2, 9 — 3 SW0 bedeckt. o I 2 
Deut Oel 85 b Petroleum ralf. (Standard white) per 100 8 | Gerite 15168 Mt, Hafer 163 1878 Erzen 171 174 Mt, Kar. 3. : nde 10 8. 5“ 53 — 353 SS8 05 balbbetter en 
mit Faß loko 31,5 Rm per dieſen Monat 30,5 Di, Jan.-Febr. 30 ®., | toffeln 12—48 Mk, Heu 250-3 Mt, Stroh 4245 Mk. — Nü bös 2. 1 28, 5, 5 — 3, [SSS 0 gam heiter. $ 
Febr März —, Sept⸗Olt 27 26,8 11. — Spiritus per 100 Liter malter, pEn 200 Pfd. Lot, flu ſiges obne Faß 65 Pet B., per 31 * orgs. 61 28“ 5“ 68 — 85 Sol beiter, 8“ > 
a 100 p&t. loko ohne Faß 43,3 Rm. bz. per vieſen Monat , fofo mit | Fehr. 64 M. B., April⸗Mat 64 75—61 Mek. bz. u. Gd., Sept ⸗Okibr. T 1: 
Faß —, per dieſen Monat 44,845 bz, Jan ⸗Febr. do, April⸗Mai 64,25 Wet. Br. — Spiritus behauptet, per 10,000 Liter Ct Into Waſſerſtand der Warthe i 
47-473 b., Mat-Juni 47,5 . 47.7 bz, Juni Juli 486 —43,8 by, Juli⸗ obne Foß 43,20 Mk. be, per Febr. 4 Mt G, per Frühjahr 46 3) Te 7 
Auguft 49,850, 1 b;, Aug.⸗Sept. 50,8- 51,15. — Mehl. Weizenmehl] bis 46,40 Dek. on., 46,30 Mk. Br. u. Gd, Mai⸗Juni 47,0 M Br. Poſen, am 29. Januar 12 Uhr Mittags 1,90 Meter. | 
Nr. 0 27. 26, Nr. 0 u. 1 25,50 24 em Roggenmehl Nr. 0 23,56—22 ! u. (0, Juni Juli 48,30 B. u Gd., Juli⸗Auguſt 49 30 Mk. Be. u Go., 30. - 1 1,90 1 
Berlin, 29. Januar Die feſte Haltung des geſtrigen Tages,] fehlt. Einen lebhafteren Angriff wagte men gegen Laurahütte. Die | Schufer, Quiſtorp, Spielhagen, Preußiſche Bodenkredit einigermaß A 
welche namentlich in den Liquidationskurſen ihren Ausdruck gefunden Mittheilungen aus der letzten Aufſichtsrathsſitzung find durchgehends beiebt. Bergwerke waren wenig feſt, beſonders Mägdelprung Je 
hat, übertrug ſich nicht auf den heutigen Verkehr. Als Grund führte | einer ungünſtigen Auffaſſung begegnet; namentlich bat man ſchließen | duſtriewerthe ſtill; neben Viehmarkt und Pferdebahn beſon ders 
man zunächſt die matten pariſer Berichte an, denen jedoch feſtere | zu dürfen geglaubt, gay von einer Dividente im laufenden Jahre ab: Pinneberger Union, Vereinigte Lockenwalder Tuchfabriken, Admirals“ 
wiener Eröffnunaskurſe gegenüberſtanden. Hier am Biage ſelbſt war | geſeben werden müfle. Eine Beſtätigung diefer Anſicht bleibt aller- | gaxtenbad, Egells und Freund im Verkehr. Preußtſche Fonds ſehr 
vor Allem der Mangel weiteren Deckangsbedürfniſſes maßgebend; die dings noch abzuwarten; doch war Laurahütte ausgeſprochen flau und till, Pfandbriefe und 472 prozentige Prioritäten bevorzugt. — Fremde 
Liquidation war faſt vollfländis bendet und der Handel für Februar] übte auch auf die übrigen Bergwerks-Papiere einen verſtimmenden Fonds und Renten ſull und eher matt. Looſe ziemlich belebt un 
ſtand auf der Tagesordnung. Die Meinung für den nächſten Monat Einfluß Ueberhaupt begannen die ſpekulatiwen Werthe, welche immer⸗ feft. — Geld iſt ſehr flüſſig. — Die zweite Stunde zeiate zunehmend 
iſt allerdings noch ar unentſchieden, neigt ſich aber mehr einer | hin noch wenig verändert eingeſetzt hatten, allmälig um Kleinigkeiten] Feſtigkeit Per Februar notiren wir; Franzoſen 519—520 Lombardei 
Abſchwächunz zu. Nur die dauernde Flüſſigkeit des Geldſtandes bietet abzubröckeln, zumal außer den angeführten Thatfachen auch die große 197 5.50198 50. Kredit⸗Aktien 337—6 950 Lauxapütte 59,25 bie 
einer Herabfegung des Kurdniveaus eintgen Widerſtand. Die Folge | Geſchäftsſtille läbmend wirkte. Eisenbahnen erfuhren nur geringe 58 50. Die konto⸗Kommandil-Antzene 126550126 25. Reha, 
davon iſt aber eine faſt vollſtändige Geſchaftsloſigkeit, da für ſtärkere | Veränderungen, Chemutz⸗Auc⸗Adorf waren feſt und belebt, Rumänen | 160 — 159,75 160. Unter den Linden ſteigend. Der Schluß war jener. | 


Rückgänge augenblicklich der Grund, für fleigende Tendenz der Muth matt, auch Stammprioritäten angeboten. Banken blieben ruhig. 


1 3 Pomm III. rz. 100 5 100,00 b Centralbk. f. Bauten 4 21,90 G önix B⸗A. Lit. B. 4 46,50 bz G Cre eld K. Kempen ‚ Oberfchlefi B. 1 
onds⸗ u. Aktien⸗Börſe.“ Pr 8.6 8. Bd. 3 9 70 5 & Centralbt. f. Jud u. 9 4 | 6750 b © VF Fee P. 1625 l . / 
Berlin, den 29. Januar 1976. do. unk. rückz. 110 5 108,00 bz G Cent.⸗Genoſſenſch. B. fr 83,90 bz | Rhein. Na Bergwerk 4 89,05 bz Halle Sorau-Guben 5 19,30 bz D. 1 
Preußiſche Fonds und Geld- do. do. 100 5 101,00 b © Chemnitzer Bank B. 4 | 76,30 G Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 15,25 © Hannover- Altenbek. 5 25,25 bz EI 86,40 ba 
Courſe. Pr.&.-B: Pfdb. kd. 43 100.25 bz Coburger Credit-B. 4 65,25 & Stobwaſſer Lampen 4 57,50 bz © | do. II. Serie ) E. 45 101,25 B 5 
Gonſol. Anleihe |43/105,10 bz do. unk rückz. 1105 105,60 bz Cöln. Wechslerbank 4 | 74,00 G Union Eiſenwerk 4 14, © Leipz. Gaſchw.⸗Mes. 5 | 75,75 G 8.4 98,25 ba 90 
Staats⸗Anleihe 4 | 99,25 bz do. (1872 u. 74) 4898,50 bz Danziger Bank Ver. fr. 59,90 b Unter den Linden 4 | 18,25 b G Märkiſch Poſen 5 64,75 ba H 5 
Staats⸗Schldſch. 33 92,25 bz G do. (1872 u. 73)/5 101,00 bz arme Privatbank 4 113,60 € Wäſemann Bau B. 4 33,50 bz Magdeb. Halberſt. B. 33 54,50 bz 
Kur- u. Nm. Sch 35 92 G do. 1874) 5 101,00 bz Darmſtädter Bank 4 112,10 bz G Weſtend (Quiſtorp) fr. „6,50 bi G. do do 0. | 83,50 5 G 
Od.⸗Oeichb.⸗Obl. 45 101,00 bz Pr. Hyp⸗A- B 1204 99,00 bz G do. Zettelbank 4 94,00 G. Wiſſener Bergwerk 4 33 B 12,50 G Münſter⸗Enſchede 27.25 85 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 4101,60 bz do. do. 5 99,50 53 G Deſſauer Creditbank 4 | 10,606 77,00 Wöhlert Maſchinen 4 19,75 bz Nordhauſen⸗Erfurt : 38.00 8 
do. do 350 91,10 bz Schleſ. Bod.⸗Cred. 5 100,25 5 do. Handesbank 4 110,25 bz — THEIR Oberlauſitzer 8 7 2000 bz 6 
Cöln. Stadt- Anl. 4 99,50 bz o. do. 4 94,50 B Deutſche Bank 4 78,75 bz Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. [Dit reuß. Süd Nan 107.75 bi 
Mheinprovinz do. 4 101,40 B Stett. Nat. ⸗Hyp. 5119100 bz G do. Genoſſenſch. 4 | 90, bz 95,00 Aachen Maftriht 14 ı 23,— bz Re hte Oderufer 1 75 bz 
b. d. B. Kfm. 5 1100,60 G De en 58 G 5 9 4 953, 5; [63 Altona. Kiel 4 109,90 b3 De 9 83.25 55 
Pfandbriefe: | Ruppfihe Dig. 2. 101,10. 65 | do. Patenten f 78 Bendl dea c 4 78,40 b Saaldahn 5 24,75 b © 
Berliner 4410140 bi ae , 18 1090 3 [Snabünfruttahn 15 | 9 7 © 
0. 5 [106,60 b3 Amerik. rz. 188116 104,75 © dierte Comm. 4 126,20 63: Berlin Deen 20 n „ Ait Snfterburg 0 5 
Sanbich. Central 4 | 95,00 o do. 188516 | 99,90 bs be Prone@itcont d | 7900 b „ Daten G: 41302028 © Mane 3 | 2875 85 de 
e 0 © G do. Bds (fund) 5 101,10 bs Fee 4 3300 b [Berlin Hamburg it 172.25 2 amin Geue 15128756 Kette Oder mitt „ 10850 wi 
o. neue ‚40 b rweg. Anl. 41 | ' Berliner Nordbahn fr. a en . * 
do. 4 | 94,40 b edit, Sih-1 05 0 ® Gem. B. 9 Sauer! 1800 lf „ Bel Pond Magdeb- 4 | 1190.55 © | Gifenbapn-Wrivritäte: . che, E gar. 
do. neue 4 103,50 do. Goldanl 6 100,40 b othaer Privatbank 4 30,00 bz Berlin Stettin 4 126,.— bz Obligationen. o. v. St. gar. R 4 
"st. Brandbg.Greb.4 | 91,40 b Jerſ 7 | 92.10 8 do. Grundereditbt 4 104,75 b) © Bresl. Schw.⸗Freibg. 4 80,30 bz x do. von 1858, 60 4 98,50 & 7 
Dſtpreußiſche 35 85,00 Oeſt. ap.⸗Rente 4* 30 bz ppothek (Hübner) 4 126,50 G Cöln⸗ r ? ; 4 95,50 bz Aach.⸗Maſtricht . 97 B ie. von 1862, sau 98,50 G 4 
Do. 94.90 G Et De Meute ah 620 53 © auler Credit 80,00. 65 & de. Lite. 8. 5 | 99,75 © bb... de. 5 58. 8 Et er & 
do. 4102.70 b do. 250 fl. 1854 4 107,30 bz G Leipziger Creditbank 4 120,10 u G Halle⸗Sorau-Guben 4 | 10,80 G do. do. II. | 99, o. 71, 735 102,80 bz 
vommerſche 84,40 B o. Cr. 100fl 1858 — 337,50 8 do. Discontobank 4 70 25 ann. Altenbeken 4 13,— bz G Berg.⸗Märkiſche 1/44 100,75 G do. v. 1874 5 102,80 0 
do. 4 | 94,30. G do. Lott.-A. v. 1880 5 |115,00 b do. Vereinsbank 1 7, 0 de. 1 Sele 14 do. I. 35 99,50 B Ah. ⸗Nahe. v. St. g. 45.19% EZ 
8 do. 45 102,70 bz do v. 1864 re 295,50 5 do. Wechſelbank 4 68.00 G Märkiſ Poſener 4 21,75 bz do. III. v. St. 8 84,50 G do. „ do. 02 G 1 
* oſenſche, neue 4 94 30 G ung St.⸗Eiſb.⸗A. 5 72,10 bz G agdeb vatbank 4 103,25 B Magd Halberſtadt 14 | 46,75 b G do. do. Litt. B. 84,50 G Schlesw.⸗Holſtein. 4 
3 le ag 9805 13650 b Mecklenb. Bodencredit 4 | 72,25 bz & Magdeburg Leipzig 4 202, 6 do. do. List, O. 35 75,7 W Thüringer 1.4 
ſiſce. 5 do. Schaßſch. 1 | 94,40 © de. Hypoth. Pant | 71,00 b B do. do. Litt. B. 4 92,75 b 55 e 155 
de, alte A. u. g. 4 do. do. kleine g | 93,00 bz e een 39.70 l 8 e ee 4 be. AI 3078 8 x 47 3520 5 
do A. u. G. 4 55 er 6 | 91,70 b3 do. Hypothekenbk 4 | 99,75 bz B Niederſchleſ.-Märkiſch 4 98. — bz G do. 5 5 5 o. } 99,50 1 
Geſtpr ritterjch. 5 83,75 ba Ztalieniſche Rente | 71,60 bz Diehetoufiger Bant 14 | 7790 zr © Nerdheaſe Eat 8 . dn © [4° anne iR | sr 45. 
2. 4. 94,20 bz do. Tabak⸗Obl 6 100,60 bz G Norddeutſche Bank 4 1123,00 bs Oberſchl. Litt. A. u. O. 37 139.50 b G Aachen⸗Duüſseldorf 1 Ausländiſche Prioritäten 
. n 4 1 bz do. do. Actien 6 498 G Deſtert 1 4 100,90 bz do. Lit. B. Bi 130,00 ba 91 5 15 Bee & 78,30 G | 
do. II. Serie 5 „50 bz Ani 0 g - | 8 do. Litt. E. 5 BE: 1 „ | 
de. mel 0100 © mea de. Obt 4 | 83.00. C ee ee enn e n 15 | 8970 
do. 4510,10 bz do. Centr Bod 5 89,60 ene, eee omm. Centralbahn fr. a 5 . | 1 r 
Patente fe: 2 8 * En 14 18228 10 0.25 > Poſener Spritactien. 4 35,00 G Ache Oder Beben 103,50 bz do. Dortmd.⸗Soeft 10 do. 
Kur- u. Neumürk. 4 | 99,00 B do do. A v. 18625 98,40 G eteräb. Discontobant : 1106,00 0  |ptpeiniiche 4 11300 00 | ds. bo 28 . N 
mmerſche 4 | 96,75 6 Ruff.- Engl, Anl. 3 do. Intern. Bank 4 99,70 © po. Late B. v. St. gar. 4 | 91,10 bs e 5 
ſenſche 4 | 96,75 B uff fund. A. 18705 1101,00 G Poſen. Landwirt ch. 4 g Rhein ra 4 14.90 bz I 8 5 r. K. 5 Li 
ußſche 496,75 5) Huf Ion A1871 98,40 bz ofener ene eee | 9400 © en een 5 5, 6. 85 do. ] | 
in- u. Weſtfäl 4 | 98,75 © do do. 187215 | 98,50 G euß. Bank Anth. 4 = Thüringif 4 1111,75 bz o. 0. Nie 
Sachſicche 499,25 bz do. do. 197315 | 98,00 z de. Hoden Credit 4 00,25 3 dd. Tire B. 5. St. gar. | 8925 ba c | Berlin-Anpalt e 
Sec 496,75 bz do. Bod. Credit 5 | 85,75 bz ne bie, r 1204 G | Litt.O. v. St. gar. 4 ee bi B + Litt. B. 4 d. 1 5 
Sonbertigen ? 20,20 © 52 8, b. 180 8170 Fe Probud. anbelebant 4 9500 3.5 ee 2 Valin, tern, Branı, . 1318 
N } 16,19 b "5.4. Sti . rovinz.⸗Gewerbebk. 6,00 CL lbrech 16,10 bz G D. ’ Ergänzungen. 3 
e ‚19 bz G > 5 05 Ae 9125 13 Ritterſch. Privatbank 4 121,00 bz G F f 109.— 5 Berlin⸗Hamburg Oeſterr. Franz. O60. 5 
Dollars do. Pol Sch. O. 4 50 C Sächſiſche Bank 4 118,50 B Auſſig Teplitz 4 107,50 vz do. 5 1 do. II. Em. 5 
Imperials de de Heine | 83,50 dz do. Bantverein fe | 9925 © 3.| 56,00 Bl Poted- M. A. ö 
do. 500 Gr. 1392,50 B Poln. Pfdb. III. C. 4 ö do. Creditbank 14 81,50 bz Böhm. Weſtbahn 5 82,00 bz 770 8 . Sal 5 ö 
Fremde Banknot. 99,83 G o. do. 5 7700 bz G Schaaffhauſ Bankv. 4 | 73,90 bz G Breſt⸗Grajewo 4 | 2725 bs 9 5. Kron 5 bertel. © 
Do. einlösb. Leipz, do Liguidat. 4 68,10 bz Schleſ. Bankverein 4 | 83,00 Breft Kiew 4 | 53,25 bz N 95 2 8 Ru. Bahn 5 72 9 
Franzöſ. Banknot 81,20 G ürk. Anl. v. 18655 20,10 bz Schleſ. Vereinsbank 4 88,10 G Dux⸗Bodenbach 4 13,25 bz Bali 8 0. 5 u o. 186915 * 
err. Banknot,| 126,05 b do. do. v. 1869 | Süd. Bodeneredit 4 111,00 5, (Eliſabeth⸗Weſtzahn 8700 pd N Tant en | 
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